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Erblaſſers war, die mageren Einkünfte des betreffenden Beneficiums
aufzubeſſern, ſo iſt man wohl berechtigt, Im Falle eines weife
ſich für die jener Abſicht günſtigere Auffaſſung entſcheiden. In
unſerem Falle iſt aber offenbar die Entſcheidung für Reduction der
Meſſen der obgenannten Abſicht entſprechend, während die Reduction
des Stipendium dieſelbe theilweiſe vereiteln würde. Für unſere
Anſicht önnen wir uns nicht mit Unrecht auf den hl Alphonſus
de Liguori berufen Dieſer wir nämlich in ſeiner „Theologia
moralis“ folgende rage auf „An possit Capellanus EV MͤMi-
nuere Mmerunl missarum, 81 deficiant reditus ?“ Und nachdem

die rage für den Fall, daſs die Einkünfte gänzlich verloren
gehen, bejaht hat, ährt EL fort „S8i editus deficiant In parte,
tiam detur certum CU  — 86CO 638 Capellanum
minuere Missas. CaSU gu 6 8 éeleemosynam
designaverit.“ Alſo nach der ehre de Alfons kann der Bene⸗
Cia bei theilweiſer Reducierung der Einkünfte auch die Anzahl der
Meſſen verhältnismäßig vermindern, Iim Falle daſs der Erblaſſer

ein entſprechendes Stipendium feſtgeſetzt hat 1Ees läſst ſich
unſchwer auf unſern Fall anwenden. Noch klarer ſpri ſich hier⸗
ber der rühmlichſt ekannte Paſtorali er P Rigler aus,
indem EL auf Grund der oben angeführten Stelle QAus dem hl Alfons
folgendes ſchreibt:?) „Capellanus 1PSe poterit diminuere
Missarum applicandarum, 81 ele fuerit
bTO singulis Missis et reditus deteriorati 10H pertingant amplius
20 Sunmlalll Aundato ulll Missarum respondentem.“

Trient rofeſſor Dr o

ſef Niglutſch.

XI (Verpflichtung Poenitens reconvalescens,
der bei der eichte In articulo mortis einen päpſtlichen

ergeſſen hat Verfahren des Confeſſar
einem ſolchen Pönitenten gegenüber.) itus, der viele
ahre eine religiöſen Pflichten nicht erfüllt hat, wird nfolge eines
Schlaganfalles lebensgefährlich ran Auf ſeinen Wunſch wird ein
rieſter herbeigerufen, der ihm die heiligen Sterbeſacramente pendet
leder geneſen, Ucht Titu denſelben Prieſter auf und theilt ihm
Unter andern COonfessionaliter mit, habe In ſeiner Krankheit
beichten vergeſſen, daſs früher Mitglied der Loge geweſen, doch
ſei ereits vor ſechs Jahren QAus der Freimaurerei ausgetreten.
Da der Beichtvater für den Augenblick ſich nicht klar iſt, ob ihm
für dieſen Fall etwa eine ſpecielle Vollmacht nöthig ſei, oder ob der
Pönitent dieſerhalb noch beſondere Pflichten zu erfüllen habe, ſo ab
ſolvierte ihn, weil wichtige Gründe einen Aufſchub der Abſolution
nicht zuließen, nimmt ihm aber das Verſprechen ab, m drei 0  en
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wiederzukommen, Uum die Verpflichtungen, die ihm viellei wegen
dieſes Falles noch obliegen, entgegenzunehmen und noch auszuführen.
Was iſt dem Confeſſar antworten, der dieſes Falles
und wegen einer Handlungsweiſe Aufſchluſs fragt?

Q8 zunächſt den a  l des Titus angeht, ſo ſind zur
öſung olgende Punkte zu beachten:

10 Vor allen Dingen muſs der Beichtvater feſtſtellen, ob Titus
wirklich der dem Papſte reſervierten Excommunication verfallen iſt,
velche u IX un der OSti 55 POS Sedis“ II ber die
nhänger geheimer Geſellſchaften verhängt hat ami nämlich jemand
wirklich die Cenſur incurriere, iſt erforderlich, daf EL das eſe
und die auf deſſen Uebertretung geſetzte Strafe kennt und dennoch
das Geſetz GCU contumacia übertritt War dieſes bei Titus der
Fall, ſo iſt Er excommuniciert. Hat EV aber das (b der Kirche
oder die Excommunication nicht gekannt, ſo iſt der päpſtlichen
Cenſur nicht verfallen und 0 olglich auch 111 CaS8SUu keinerlei Ver
ichtung Denn 5 papales. eXCepta falsa de crimine SOl.li—
(Citationis accusatione. reservantUr Dropter Censurann. gua
CUUSꝗ 1gnorantia. Proinde Ublata 7 nulla remanet
reservatio.“ Gury tOlII 1I 571 9 DH 580 t
Alii communiter.

20 Geſetzt den Fall, Titus habe ſich die Cenſur Zu⸗
gezogen, ſo rag * ſich bb von erſe

en Ivn der acra⸗
mentalen Beichte, die CY IN artiecnlo mortis abgelegt,
abſolviert iſt? Die Antwort lautet „affirmative. Nach der
ehre des Concil Prid 8688 „08 IN artieulo mortis
nulla reservatio; 1de0 OIIIIIES Sacerdotes quoslibet poeni-
tentes quibusvis peccatis t Censuris absolvere possunt.“ Die
Lage aber, un der ſich Titus befand, iſt als articulus mortis 3
betrachten, da gegründete * vorhanden War, daſs der Tod In
einem ſolchen Uſtande der Apoplexie bald eintreten werde oder könne.
Der Beichtvater aher 4  ber alle (Sünden und Reſervate
des eine unbeſchränkte Jurisdiction und hat ihn
kraft dieſer Univerſalvollmacht losgeſprochen.

30 ber wird dieſe Löſung nicht umgeſtoßen durch die That
ſache daſs Ivn der damaligen Bei te den cenſurierten
Fall aus Vergeſſenheit nicht offenbart hat Dieſer Umſtand
hindert nicht, mit Fug und Recht anzunehmen, daſ der Pönitent
dennoch von ſeinem Reſervatfalle losgeſprochen iſt Denn der El
Qter hat ſein Beichtkind damals von all den Sünden und Reſervaten
losſprechen wollen, wozu ETL die Vollmacht 0 Er beſaß aber für
die Todesſtunde auch die Gewalt, die päpſtliche Cenſur vu öſen,
obgleich der Pönitent aus körperlicher Schwäche, QAus Vergeſslichkeit,
alſ ohne ſeine Schuld die betreffende Sünde nicht gebeichtet hat

Dieſer Fall iſt analog mit dem, welchen Gury II 58  —
behandelt: „An OllatUur reservatio, 81 poéenitens, Confitendo apud
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Supeériorem, CaSU reservatos Obliviscatur? Resp Affirmative.
saltem probabiliter quia recte praesumitur. III 11—
HDerare poenitentem VOoluisse a 0mni vinculo. A gu
Iiberare IPSum potest. Ita Lugo. Salmat. 6t aAlii COI-

muniter. COntra alios qui 10 probabiliter negant.“ Hierzu emer
Ballerini m der ota bei Gury „Quamvis Alphonsus

( 3970 probabilem dixerit Opinionem., guae I

Vationem negat, amen 110 prohibet, quominus quis sequatur
60  III. immo, Ut IPSe A  — appellat, Communissimam
Lugonis doctrinam. Obstantibus Suaresii objeéctionibus.“ kan
kann Qher tutaà Conscientia annehmen, Titus ſei IN artieulo mortis
von ſeinem päpſtlichen Reſervatfalle abſolviert worden, da der eicht
Qater In tali momento Unbeſchränkte Jurisdiction wie ein Superior
hat (( De Lugo ſich dieſe Lehre auf folgendes Prineip
(de OEenit. disp 1I 91) „Tota diffieultas 688  D

(iréea possibilitatem. Sed (Cirea factum Se VOluntatem AII de
0 VGC Superior Ollere directe reservationem DTO
biitis quotiescunque a DSOIVI 8uU  AuM Vt quoa 306
dicimus. probabiliter praesumi Communi sententia
Voluntatem AM IN Superiore.“ Dieſer Wille muſs und
kann aber um ſo eher angenommen werden, wenn die Los-—
ſprechung IN articulo mortis ertheilt wird; in jenem hoch
wichtigen Momente wird ſicherli kein Beichtvater eine Reſtriction

En
40 Wir kommen nun Jum Zweifel des Beichtvaters, ob Titus

III als poenitens reconvalescens etwa noch ich U

nfolge des Reſervatfalles erfüllen hat, und ob er ſelbſt als Con⸗
feſſar für ſeinen Pönitenten eine ſp ach nöthig habe
eber den erſten un dieſes Zweifels wurde früher vielfach dis
Utiert Nunmehr hat die ongr Inqu durch die officielle Ent
cheidung vom Juni 1891 folgendes feſtgeſetzt: Wer im Falle
der Noth (in CaSU urgentiori) eitens eines nicht mit den nöthigen
Facultäten ausgerüſteten Beichtvaters von einem päpſtlichen Reſervat⸗
falle, ſei Speciali mOdO oder auch nur simpliciter dem
Papſte reſerviert, abſolviert worden iſt, der muſs ſich inner⸗
halb eines Onate noch SuE reineidentiae
den eiligen wenden (Se Sistere Superiori). ſt aber
der Pönitent In Todesgefahr * In articulo mortis * von
einem päpſtlichen Reſervat durch inen gewöhnlichen Beichtvater ab⸗
olviert, ſo beſteht für dieſen die Verpflichtung, ſich nach ⸗
angter Geneſung den eiligen wenden (Se
Sistere Superiori) nuLr dann, wenn S ſich erne CSENSUTa

Speciali modoO GServata handelt. Demnach iſt die Meinung
jener Auctoren ſanctioniert worden, die da ehrten, die Bulle „Apost.
Sedis“ habe die Verpflichtung des IN periculo mortis ohne acultä
von einer reſervierten Cenſur abſolvierten Pönitenten „Standi IIlan-—

41*
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At8S Eeclesiae. (COnvaluerint“ eingeſchränkt auf die
einer Abſolution CeNnS speciali m0Ood O (CSerVvata.
Da nun IN Titus abſolviert iſt IN articulo mortis von einer
Cenſur, die simpliciter dem heiligen Stuhle reſerviert iſt, ſo hatnach ſeiner Wiedergeneſung keinerlei Verpflichtung, und der
Beichtvater hat für ſeinen Pönitenten keine ſpecielle olU
macht nöt 19

II Die Handlungsweiſe des Beichtvaters In iſt Orrect
nennen. egen der vorliegenden wichtigen Gründe, die einen

Aufſchub der Abſolution nicht zuließen, konnte und durfte EL den
Pönitenten trotz des Zweifels abſolvieren. Zugleich hat mit Recht
tante 10 dem Beichtkinde da Verſprechen abgenommen, inner⸗
halb einer feſtgeſetzten Zeit wieder zurückzukommen, demſelben,
nach eingeholter Aufklärung, mitzutheilen, ob vielleicht noch ander—
weitige Verpflichtungen zu rfüllen elen Schließlich iſt noch zu be
merken: 6 ‘eS ſich IN Cas8sU eine CEnSUTa Spéciali modo TE
Servata gehandelt, ſo wäre eS rathſam, daſs der Beichtvater ſichſchleunigſt die nöthige acultã verſchaffte, dem Pönitenten end⸗
giltig 3u en

Beuren 1 Sachſen) Pfarrer Di 1e

XII (Ueber Reliquien und ihre Authenticität.Die Renaiſſance hat uns Unter anderen viel dadurch geſchadet, daſsſie die ſchönſten Reliquienſchätze zerſtör hat Nicht zwar jene Kunſt⸗richtung als ſo

E, aber ihre Conſequenzen und der Unverſtand ihrerZeitſtrömung. Die en Reliquienſchätze wohlverſchloſſen un
ihren Heiligenhäuschen und Sarkophagen, In thren Monſtranzen und
metallenen Umhüllungen. Das konnte eine Zeit, der mögliüberladene Aufputz des Altars angeſtrebt wurde, nicht dulden. Man
öffnete die en Gefäße, man formte Qus Holz und CtQA und
Spiegelſcheiben hohe Pyramiden, große Aufſätze und uſchöne vaſenartige Umrahmungen und die Kloſterfrauen oder andere kundige andewirkten Gold⸗ und Silberblumen, kräuſelten Locken QAus Elde und
Papierſtreifen, vertheilten chön ſymmetriſch Bein Bein, KnöchleinKnöchlein und als Mittelſtück enn eiliges und malten
die ſchönſten Etiquetten dazu ber auf die Hauptſache vergaß man!
Faſt alle dieſe ſchönen Renaiſſance⸗ und Rococo-Reliquiarien ent⸗
behren der Authenticität und die herrlichen Reliquien mit all den
berühmten und verehrten Namen ſollten nicht mehr auf den Altären
geduldet werden, ſondern Uunter dem Kirchenpflaſter oder ngeweihter Stätte beigeſetzt werden mit der Aufſchrift Reliquiae OIH
authentiCae So manche one Pfarrkirche hat als einzigen Reſtthre. Reliquienſchatzes vielleicht eine alte gefaſste Kreuzpartikel oder
eine Heiligenreliquie m
zum er fallen müſſen

acificale, alles andere hat dem Unverſtande


